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1) 110-380kV und 450kV DC

Kennzahlen der TenneT 2011

Europas erster grenzüberschreitender 

Netzbetreiber  - gehört zu den TOP 5

Verbindungen zu 10 TSOs  – Europas 

Drehscheibe für den Stromhandel

2000 Mitarbeiter – Strom für 36 Mio. Menschen

Gesamtnetzlänge 20.392 km 

Netzgebiet 182.000 km2

Umspannwerke 435

Installierte Leistung 67.000 MW

Umsatz 2011 1.525 Mrd. €
(exkl. EEG)



Gliederung

1. Beteiligung und Akzeptanz

2. Beteiligung - Orte und Räume 

3. Frühzeitige Einbindung

4. Dialog vor Ort 

5. Erfolgsfaktoren

3Bürgerbeteiligung aus Sicht eines Übertragungsnetzbetreibers



Schlüsselthema Akzeptanz

• Der Netzausbau bestimmt das Tempo der Energiewende

• Akzeptanz ist einer der Schlüsselfaktoren für zügigen 

Netzausbau

• Bürgerbeteiligung wichtig für Akzeptanz

4Bürgerbeteiligung aus Sicht eines Übertragungsnetzbetreibers



Beteiligung – Orte und Räume

1. Wo ist Beteiligung möglich
• Netzentwicklungsplan - Konsultationen
• Konkrete Maßnahmen - Förmliche Verfahren
• Konkrete Maßnahmen - vor und zwischen den förmlichen Verfahren

2. Beteiligung – Erwartungen und Wirklichkeit
• Beteiligung und parlamentarisch- demokratische 

Entscheidungsprozesse
• Beteiligung und rechtsstaatliche Genehmigungsverfahren
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Klares Verständnis über vorhanden Handlungsspielräume

gemeinsam Räume erweitern: Frühzeitige Einbindung der 
Betroffenen
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Beispiel: Netzentwicklungsinitiative Schleswig-Holstein
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Erfolgsfaktoren aus TenneT- Sicht:

•Landesregierung steuert Prozess und moderiert

•Alle Stakeholder gehen Verpflichtungen ein

•Zeitplan wird festgelegt

•Beteiligung vor Erstellung der Planunterlagen und Start des 

rechtsförmigen Verfahrens 

Ziel: Akzeptanz in einem frühen Stadium – weniger Einwände im 

eigentlichen Verfahren - Beschleunigung   

Stakeholder übernehmen Verantwortung
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Netzentwicklungsinitiative Schleswig-Holstein-
Meilensteine

September 2010: Start der Initiative

März 2011: TenneT präsentiert  Ausbaupläne gemeinsam mit Minister

Juni 2011: Planungs- u. Kommunikationskonzept veröffentlicht 

August 2011: „Beschleunigungsvereinbarung“ definiert Rechte und 

Pflichten

September 2011: Start der Dialogveranstaltungen in Kooperation mit der 

Deutschen Umwelthilfe

März 2012: Offizielle Planung startet, Vorbereitung Planunterlagen

November 2012: Start der Dialogoffensive der Landesregierung

März 2013: Eröffung des Planfeststellungsverfahrens für die 

Westküstenleitung (Abschnitt 1 von 4)
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Regionalkonferenzen – Landesregierung, Kreise, 
Kommunen und Bürger an einem Tisch 
1. Phase: Februar bis August 2011: Informationsveranstaltungen bzw. 

Anhörungen  der vier betroffenen Kreise in den Kreistagen 
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Erstinfo über 
-Bedarf
-Grobkonzept/-trassen



Regionalkonferenzen – Landesregierung, Kreise, 
Kommunen und Bürger an einem Tisch 
2. Phase  ab September 2011: Informationsveranstaltungen für 

Bürgermeister und Bürger in den betroffenen Kreisen
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- Bedarf
- Vorgehensweise
- Präsentation der 

- Trassenalternativen 
und 

- der Suchräume für 
Umspannwerke

- Angebot an Bürgermeister, 
bei der Suche für UW-
Standorte mitzuwirken

- Angebot an Bürger, 
Feedback zu geben

-> Bürger werden bei der 
Planung mitgenommen



Klare Rollenverteilung - alle Beteiligten übernehmen 
Verantwortung

Entscheidung der politischen Fragen – „ob“ und 
„wie“

Legislative

Planungs-
behörde

ÜNB

Lösung lokaler Planungskonflikte

Planen – informieren - diskutieren

Politik muss die Verantwortung für die politische Dimension 
übernehmen!
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Positives Feedback auf neuen Ansatz
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Beispiel 380kV- Projekt Wahle- Mecklar

Planungsgespräche bei den Gemeinden:
̵ Runde 1 (März 2012): 28 Gespräche (Abschnitte A-D)

̵ Runde 2 (Aug 2012): 20 Gespräche (Abschnitte A-C)

Planungsbegleitende Arbeitsgruppen: 8x

Zusätzliche Gespräche mit Gemeinden / Landkreisen: 15x

seit 20. September: festes Projektbüro Göttingen
Online- Informationen und Projektnewsletter 

13. Februar 2013 12

Gesamtanzahl offizieller planungsbegleitender
Informations- u. Planungsgespräche in 2012: 

~ 70x
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Kommunikation & Planung: Wie geht es weiter?
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Technische Planung

Umweltplanung

PFV
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Kommunikationsmaßnahmen (von Norden nach Süden)

54321

1. Planungsbegl. Gemeindegespräche - Runde 1
2. Arbeitskreise (alle Abschnitte)
3. Planungsbegl. Gemeindegespräche - Runde 2 (Vorstellung Umsetzung)
4. Arbeitskreise (für relevanten Abschnitt)
5. Anschreiben der Eigentümer für einen Abschnitt
6. Bürgerinformationsveranstaltungen im relevanten Abschnitt
7. Einarbeitung der Hinweise aus den Veranstaltungen
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Dialog von Nord nach Süd

1. Anschreiben der betroffenen Eigentümer mit Information über die 

Betroffenheit und Einladung zur Veranstaltung in der eigenen oder 

Nachbargemeinde

2. Paralleler Infobrief an die Gemeinden, dass die Eigentümer informiert 

werden

3. Ankündigung der Veranstaltungen in der Gemeinde via Aushängen und 

möglicherweise in den regionalen Medien

4. Veranstaltungen (von 14-20 Uhr) mit Detailplänen und flurstückscharfen 

Darstellungen der Linien und Maststandorte 

5. Gespräche mit den Bürgern und Aufnahme von Hinweisen und 

Optimierungsvorschlägen

6. Einarbeitung der Informationen, wenn technisch und aus Umweltsicht 

umsetzbar, in die Planfeststellungsunterlagen
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Beteiligung

ist kein herrschaftsfreier Diskurs

Was Beteiligung braucht: 

1.klaren Zeitrahmen
2.Verständnis für eigene Rolle und die andere Akteure
3.Transparente Entscheidungsspielräume 
4.Klares Verständnis über Handlungsspielräume bei allen 
Akteuren
5.Einbeziehung aller relevanten Stakeholder
6.Zugang zu relevanten Informationen 

15Bürgerbeteiligung aus Sicht eines Übertragungsnetzbetreibers



Weitere Erfolgsfaktoren

I. Transparenz & klare “Spielregeln” ausserhalb 
rechtsförmlicher Verfahren

II. Handlungsdruck (Bsp. Nordfriesland)

III. Politische “Rückendeckung” & klar definierter 
Gestaltungsrahmen
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Innovatives Mastdesign
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Bürgerleitungen 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


